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Abstauber sorgen für
erste Heim-Niederlage
Fußball: TuS Heltersberg rutscht auf Platz drei

Die Fußballerinnen des
TuS Heltersberg verlieren auch
das zweite Spiel in der Aufstiegs-
runde der Verbandsliga gegen den
direkten Tabellennachbarn SG In-
gelheim/Drais. Mit dieser 0:2
(0:1)-Niederlage rutscht der TuS
auf den dritten Tabellenplatz ab.
Das Ziel, die Vizemeisterschaft zu
holen, ist allerdings noch immer
realistisch.

Das Spiel begann mit einer Ku-
riosität. Ein Linienrichter war nicht
gekommen, so musste der Helters-
berger Trainer Frank Przybilla
selbst zur Fahne greifen. An seiner
Stelle übernahm die verletzte Spie-
lertrainerin Nadine Fols das Kom-
mando an der Trainerbank. Für die
restlichen drei Spiele wird Fols
nicht mehr auf den Rasen zurück-
kehren: „Ich habe wieder Probleme
mit meinem Fuß. Das will ich end-
lich richtig auskurieren. Nächste
Saison will ich dann endlich wieder
schmerzfrei spielen können. Im-
mer nur bandagieren und Ibupro-
fen zu nehmen bringt ja auch
nichts“, begründet sie.

Die Gäste aus Ingelheim waren
mit einer sehr jungen Mannschaft
gekommen. Fünf Spielerinnen sind
noch bei den B-Junioren spielbe-
rechtigt. Eine davon, Ela Gürsoy,
bekam es auf der Gegenseite mit
der ebenfalls B-Juniorin Tanja Ro-
scher zu tun. Roscher entschied
dieses Duell klar für sich, die rechte
Außenverteidigerin kaufte ihrer
Gegenspielerin immer wieder den
Schneid ab.

Von Beginn an war es ein schnel-
les, aggressives Spiel von beiden
Seiten, bei dem Ingelheim den bes-
seren Start erwischte. In den ersten
zehn Minuten hatte die SG bereits
zwei gute Torchancen. Danach be-
freite sich Heltersberg etwas aus
der Umklammerung, die Gäste hat-
ten dennoch weiterhin mehr Spiel-
anteile. Dies lag allerdings meist
daran, dass der TuS zu viele indivi-
duelle Fehler machte, die zum eige-
nen Ballverlust führten.

Einen davon nutzte Verena Mül-
ler-Baltes für einen schnellen An-
griff von der Mittellinie über die
rechte Seite. Ihren Schuss konnte
die Torfrau Lena Hensel zwar noch
abklatschen, aber die mit aufge-
rückte Franziska Becker staubte ab.
In der 45. Minute dann fast eine
Doublette des ersten Tores. Doch
dieses Mal war das Glück auf Hel-

tersberger Seite und der Nach-
schuss ging am Tor vorbei.

„Wenn wir in Ballbesitz sind,
müssen wir besser verschieben und
vor allem besser nachrücken“, for-
derte Nadine Fols in der Halbzeit-
pause. „Wir müssen mistiger wer-
den, denen so richtig auf den Sack
gehen. Wir sind zu brav“, gab Jo-
hanna Hubele ihren Mitspielerin-
nen mit auf den Weg in die zweite
Halbzeit. Der Wille war da, allein es
fehlten die Mittel; es fehlte wohl
doch die Erfahrung und der Spiel-
witz der verletzten Spielertraine-
rin. Die Aktionen waren einfach zu
durchsichtig. So war das 0:2 eigent-
lich nur eine Frage der Zeit.

In der 58. Minute war es mal wie-
der Lena Hensel, die einen guten
Schuss von Franziska Becker gera-
de noch abklatschen konnte. Die-
ses Mal war Elena Gürsoy zur Stelle
und schob ein. Ihre Gegenspielerin
Tanja Roscher traf dabei keine
Schuld. „Was wir heute zusammen-
spielen, ist echt unglaublich“, be-
schwerte sich Hensel danach.

Trotzdem hatte der TuS Helters-
berg durchaus Gelegenheiten, das
Ding doch noch zu drehen. So be-
nötigte es in der 65. Minute schon
eine Glanzparade der jungen Ingel-
heimer Torhüterin Leonie Haas, als
Lena Zimmermann abzog. Keine
zwei Minuten später ging ein Frei-
stoß von Jasmin Wernert nur knapp
übers Tor. Aber es sollte nicht sein,
so kam es zur ersten Heimniederla-
ge im Hembach-Stadion in dieser
Saison.

STIMME ZUM SPIEL

Nadine Fols, Spielertrainerin
TuS Heltersberg: Wir haben heu-
te zu viele einfache Fehler ge-
macht. Vor allem haben wir den
Ball weiter gestoppt als gespielt.
Von der Aggressivität her und
kämpferisch kann ich der Mann-
schaft keinen Vorwurf machen. In-
gelheim hat heute verdient gewon-
nen. Ich schätze die Mannschaft
stärker ein als den SV Ober Olm.
(wa)

SO SPIELTEN SIE

TuS Heltersberg 0
SG Ingelheim/Drais 2
TuS Heltersberg: Hensel – Dauenhauer,
Egelhof, Roscher – Schmitt, Wernert, Mc
Ghee, Zipp (Hubele 61.) – Hecht, Mittereg-
ger (46. Hahn), Zimmermann
Tore: 0:1 Becker (36.), 0:2 Gürsoy (58.)
Zuschauer: 40
Schiedsrichter: Marco Leiner

Bestes Saisonspiel zum Abschied von der TSR
Handball: JonasGoll,PascalGlöcknerundMaximilianHubelewechselnoderbeendenihreLaufbahn

Mit dem besten Spiel der Saison
hat die TS Rodalben ihr vorerst letz-
tes Spiel in der Pfalzliga gegen den
TV Wörth gewonnen. Das Ergebnis
von 36:32 (16:17) rückte jedoch in
den Hintergrund, da gleich drei
Stammspieler die Mannschaft ver-
lassen: Jonas Goll, Maximilian Hube-
le und Pascal Glöckner wurden mit
stehenden Ovationen vor Spielbe-
ginn verabschiedet.

In einer emotionalen Ansprache
verabschiedete Maximilian Hubele
den Nummer-Eins-Torhüter Pascal
Glöckner. Schon länger war klar, dass
er nach Saisonende die TSR verlassen
wird und zur VT Zweibrücken wech-
selt, um in der Oberliga zu spielen.

Auch Jonas Goll wurde verabschie-
det. Aus privaten Gründen möchte er
die kommende Saison nicht mehr
spielen. Der TSR bleibt er aber auf je-
den Fall zumindest im Publikum er-
halten. In seiner Abschiedsrede ver-
kündete Goll dann auch, dass Maximi-
lian Hubele aufgrund seiner vielen
Verletzungen die „vernünftige Ent-
scheidung trifft“ und das Trikot an
den Nagel hängt.

Auch während des Spiels war von
Beginn an zu sehen, dass die Mann-
schaft die drei Spieler angemessen ver-
abschieden will. In einer tollen Leis-

tung erzielte die Truppe von Trainer
Mirko Pesic ein Tor nach dem ande-
ren. „Wir waren entschlossen, noch
einmal alles zu geben. Und auch die
Zuschauer haben uns zu diesem Sieg
getragen. Mein Kompliment geht an
die ganze Mannschaft, sie hat noch-
mal alle Reserven aus sich herausge-
holt“, sagte Pesic sichtlich stolz.

Überzeugt hat auch Torwart Fre-
derick Brödel, der einige Würfe und
einen Siebenmeter abgewehrt hat.
Durch die gute Abwehr erspielte sich
die Mannschaft viele Tempogegenstö-
ße und verwandelte sie in Tore. In der
22. Minute gab die TSR aber erstmals
die Führung ab. Die Mannschaft blieb
ruhig und konzentriert und ließ die
Gäste nicht davonziehen, mehr als ein
Tor Unterschied stand nie auf der An-
zeigetafel.

Der Ein-Tore-Rückstand beim 16:17
zur Halbzeitpause drückte die Stim-
mung in der Halle aber nicht. Wäh-
rend die Mannschaft in der Kabine
war, wurde das Publikum mit einer
Tanzeinlage im Ägypten-Stil vom
Gym & Dance-Team der TSR unterhal-
ten. Nachdem die Mädels durch die
Luft gewirbelt wurden, ging es in der
zweiten Halbzeit des Handballspiels
genauso spannend weiter, wie es in
der ersten aufgehört hat.

Nach dem Anpfiff traf Sven Köller-

meyer gleich zweimal hintereinander,
sodass die Rodalber wieder in Füh-
rung gingen. Diese zu halten, dabei
half auch Maximilian Hubele: In sei-
nem Abschiedsspiel warf er alle drei
Siebenmeter und verwandelte sie
trotz seiner erst einen Monat zurück-
liegenden Knieoperation.

Jonas Goll spielte 60 Minuten
durch, obwohl er vergangene Woche
gesundheitliche Probleme während
des Spiels hatte. „Es war schade, dass
wir die Jugendspieler kaum eingesetzt
haben, aber die Stammspieler haben
toll zusammengespielt und bis zum
Ende nicht nachgegeben. Dass die Ju-
gendspieler da waren und die Mann-
schaft unterstützt haben, war aber
trotzdem wichtig“, sagt Pesic über die
Nachwuchsspieler auf der Ersatzbank.

Anstatt sich auf der Führung auszu-
ruhen, erkämpfte sich die TSR immer
wieder den Ball und zwei Minuten vor
Schluss machten Leif Schäfer und Da-
vid Saradeth den Sieg klar. „Das Spiel
hat einfach Spaß gemacht. Es war gut,
dass wir trotz der vielen Rückschläge
noch gewinnen können. Jetzt können
wir den Abend mit den Fans genie-
ßen“, sagte Sven Köllermeyer.

STIMMEN ZUM SPIEL

TSR-Spieler Jonas Goll: Es war ein

emotionaler aber auch perfekter Ab-
schluss. Auch wenn man es auf dem
Platz vielleicht nicht gemerkt hat, hat
es mich schon mitgenommen. Ich ha-
be auch die ein oder andere Träne ver-
drückt. Ich werde mich aber definitiv
noch hier blicken lassen. In den letz-
ten fünf Jahren sind mir hier so viele
Menschen ans Herz gewachsen. So
zum Beispiel Sven Köllermeyer, der
heute ein überragendes Spiel ge-
macht hat. Auch wenn mir im Vorfeld
das Endergebnis egal war, hat es der
Sieg perfekt gemacht. Aber nach 24
Jahren Handballspielen ist es auch
Mal Zeit aufzuhören.
TSR-Spieler Maximilian Hubele:
Es war ein wirklich schönes Spiel.
Aber heute ging es nicht um mich,
sondern darum, dass wir uns als
Mannschaft gut von den Fans verab-
schiedet haben. Jetzt nach 26 Jahren
und drei Operationen in vier Jahren
wird es für mich aber Zeit, vernünftig
zu sein und die Gesundheit vorne an-
zustellen. (jv)

SO SPIELTEN SIE

TS Rodalben 36
TV Wörth 32
TS Rodalben: Brödel, Glöckner – Straehler, M.
Hubele (3/3), Saradeth (7), Schäfer (7), Potro-
ny, Bäsel, Dully, Haury (2), Köllermeyer (8),
Goll (2), T. Hubele (7), Streine
Spielfilm: 5:3, 9:8, 14:14, 22:21, 27:24, 33:30

Sportlicher Ehrgeiz und
Hilfe für kranke Kinder
Leichtathletik: Hawethon etabliert sich als Laufveranstaltung

Von PZ-Mitarbeiter
Hans Pertsch

Ein Marathonlauf muss nicht un-
bedingt eine Großveranstaltung
sein, um allen Beteiligten eine große
Freude zu bereiten. So wie am Wo-
chenende der Hawethon in Clausen,
bei dem es neben der Disziplin des
Marathon über 42 Kilometer auch
Streckenlängen von einem Halbma-
rathon und einem 12,5 Kilometer
langen Lauf gab. Zusätzlich wurde
am Sonntag auch noch ein Kinder-
lauf angeboten.

Der Hawethon in Clausen hat
gleich mehrere Sonderheiten. Zum ei-
nen gibt es keine offizielle Zeitmes-
sung. Jeder Teilnehmer nimmt seine
Zeit selbst, und lässt sie später im Ziel
registrieren. Und auch die Startzeit ist
flexibel. Da das Teilnehmerfeld recht
klein ist, sind die beiden Veranstalter
Viktoria Meyer und Christof Klein be-
strebt, dass alle Läufer etwa zur glei-
chen Zeit im Ziel ankommen. Ent-
sprechend der eigenen Einschätzung
seiner Laufzeit, bekommt jeder Läu-
fer eine Startzeit zugeteilt.

Dass so etwas gut funktionieren
kann, bewiesen die Sportler des
TuS Erfweiler. Zwei Marathonläufer,

eine Halbmarathonläuferin und ein
12,5-Kilometer-Läufer hatten ihre Zei-
ten so eingeteilt, dass alle vier, Hand
in Hand über die Ziellinie liefen.

Unter ihnen war auch der schnells-
te Marathonläufer des Tages. Klaus
Hirschinger benötigte für die 42 Kilo-
meter mit etwa 640 Höhenmetern
3:55 Stunden. Der schnellste Halbma-

rathonläufer war Daniel Ankner in
1:48 Stunden und für die 12,5 Kilome-
ter lange Strecke benötige Andreas
Langner als Schnellster 1:04 Stunden.

Insgesamt waren knapp 30 Läufe-
rinnen und Läufer am Samstag beim
Hawethon aktiv unterwegs. Diese
Zahl wurde von den 37 Kindern über-
troffen, die am Sonntag ihre Runden
um den Sportplatz drehten.

Die große allgemeine Begeisterung,
auch bei der späteren After-Run Party,
veranlasste Christof Klein dazu, be-
reits jetzt von der dritten Auflage des
Hawethons 2023 zu sprechen. Was
wohl auch die vielen Schornsteinfe-
ger, die überall aus der Region nach

Clausen gekommen waren, sehr er-
freuen wird. Denn sie sind mit ihrem
Verein „Glückstour“ der Nutznießer
der eingegangenen Spenden.
„Glückstour“ hilft mit den Spenden-
geldern krebs- und schwerstkranken
Kindern. Schornsteinfeger Benjamin
Petry aus Clausen ist ein ehrenamtli-
cher Vertreter des Vereins und geht in
diesem Jahr wieder selbst auf eine
1 000 Kilometer lange Radtour und
sammelt dabei Spenden für die kran-
ken Kinder.

Christof Klein berichtet am Sonn-
tag von einem großen Erfolg der Ver-
anstaltung, bei der nach seinen Anga-
ben rund 6 000 Euro an Spenden zu-
sammen gekommen sind. Die Einnah-
men aus der Party standen noch nicht
fest.

Neben 25 eigenen Helfern wur-
den die beiden Veranstalter auch von
der örtlichen Feuerwehr und dem
Turnverein unterstützt. Große mora-
lische Unterstützung erlebten auch
die Läuferinnen und Läufer. Viele
Ortsbewohner hatten es sich nicht
nehmen lassen, die Sportler auf den
letzten, beschwerlichen Metern, mit
viel Beifall zu unterstützen. Und was
Christof Klein besonders freut, alle
Teilnehmer haben bereits signalisiert,
im nächsten Jahr wieder dabei zu sein.

Alle Teilnehmer kündigen
jetzt schon an, auch beim
3. Hawethon im nächsten
Jahr wieder dabei zu sein

Sophie Bastian vom Schwimm-
verein Blau-Weiß Pirmasens ist in
überragender Form. Nachdem sie
vor einer Woche in Erlangen in
27,01 Sekunden einen neuen süd-
westdeutschen Rekord über 50 Me-
ter Freistil auf der 50-Meter Bahn
aufgestellt und die am 23. Juli 1989
geschwommene Bestzeit von An-
nette Hadding (27,11) überboten
hat, glänzte die 18-Jährige am Wo-
chenende bei den süddeutschen
Jahrgangsmeisterschaften.

Diese fanden nach zwei Jahren
Pause in Riesa und Dresden statt. Von
Blau-Weiß Pirmasens war neben So-
phie Bastian auch der 15-jährige Yan-
nick Dräger qualifiziert. Bei fünf
Starts schwamm Sophie Bastian in
Riesa jeweils nah an ihre Bestzeiten.
Über 100 und 200 Meter Freistil wur-
de sie süddeutsche Jahrgangsmeiste-
rin. Zur Silbermedaille und Vizemeis-
terschaft schwamm sie über 50 Meter
Schmetterling, Brust und Freistil.

Über 50 und 100 Meter Freistil qua-
lifizierte sie sich sogar für das Finale
der offenen Klasse. Dort steigerte sie
ihre Vorlaufzeiten und belegte über
100 Meter Freistil den hervorragen-
den vierten Platz in 59,14 Sekunden
und den sechsten Platz über 50 Meter
Freistil in 27,39 Sekunden.

Yannick Dräger startete erstmals
bei den süddeutschen Jahrgangsmeis-
terschaften der jüngeren Jahrgänge
in Dresden. In einem starken und eng
zusammenliegenden Teilnehmerfeld
über 50 Meter Freistil erreichte er in
26,68 Sekunden den 18. Platz von
26 Startern. Hier gibt es noch viel
Luft nach oben, stellte Blau-Weiß-
Trainer Heiner Held fest. „Es ist nur
ein Wimpernschlag und schon wäre
man zehn Plätze weiter vorne.“ (PZ)

SophieBastian
angeltMedaillen

Der FK Pirmasens hat einen Tag
nach dem Sieg in der Fußball-Re-
gionalliga gegen Schott Mainz ein
seit Jahrzehnten ehrenamtlich en-
gagiertes Mitglied verloren. Dieter
Bopp ist am Sonntag überraschend
an einem Herzinfarkt gestorben.
Das teilt der Verein auf seiner Face-
bookseite mit. Dieter Bopp war
seit vielen Jahren Schiedsrichter-
betreuer bei den FKP-Heimspie-
len, so auch noch am Samstag. Au-
ßerdem war er früher Mitglied im
Beirat. (PZ)

FK Pirmasens trauert
um Dieter Bopp

Der RSC Walshausen ist Gastge-
ber für die Pfalzmeisterschaft der
Reiter in der Vielseitigkeit. Zur Vor-
bereitung oder zum Einstieg in das
Geländereiten bietet Vielseitig-
keitsreiterin und Ausbilderin Kers-
tin Müller Training auf der Gelän-
destrecke an, auf der die Titelkämp-
fe stattfinden. Termine: Freitag
10. Juni, 14 Uhr, Montag 13. Juni,
14 Uhr, Donnerstag, 16. Juni, 9 Uhr
sowie Freitag, 17. Juni, 14 Uhr. Infos
bei Kerstin Müller. (PZ)

0172/4368332

Vielseitigkeit von
Pferd und Reiter

Das Laufduell der B-Juniorinnen entscheidet die Heltersbergerin
Tanja Roscher (links) gegen Ela Gürsoy für sich. (Foto: Wrobel)

Nicht gewonnen, aber den größten Beifall erhielt Viktoria Meyer als Mitinitiatorin des Hawethon beim Ziel-
einlauf. Auf der 42,195 Kilometer langen Marathonstrecke war sie 5:41 Stunden unterwegs. Ihr Hund Cuba
durfte sie dabei 12,5 Kilometer begleiten. (Foto: Pertsch)

Zwei Gold- und drei Silbermedail-
len – das ist die Ausbeute von So-
phie Bastian. (Foto: Privat)


